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Mas gibt es ^ eues? -i
(Telegraphische und Korresp ondenz -Meldungen .) !

Die Türkei winkt ab.
Konstantinopel , 23. Aug . Nach einer halbamtlichen

Erklärung will die türkische Regierung von dem Konferenz-
plan des Grafen Berchthold nichts wissen. Sie erkenrtt
dankbar die gute Absicht Österreichs an, lehnt es redoch
entschieden ab. das Projekt in Beratung zu ziehen, da sie
torin einen Eingriff in die inneren Verhältnisse der Türkei
erblickt Selbst von einer offiziellen Kenntnisnahme steht
sich die Pforte genötigt, Abstand zu nehmen.

Französische Magenschmerzen.
Tanger 23. Aug. Die Einverleibung Marokkos

macht den Franzosen trotz des gefügigen Ex-Sultans die
größten Schwierigkeiten. Der Prätendent und Gegen¬
sultan El Hiba bleibt nicht untätig . Er hat Marrakesa,
mit stürmender Hand genommen und die Stadt ge¬
plündert. In der Kasbah von Marrakesch wurde er daun
öffentlich zum Sultan ausgerufen . Der treugebliebene
Scheich El Glaui ist in das französische Konsulat ge¬
flüchtet, das von den Leuten Hibas belagert wird . An¬
geblich verfügt El Hiba nur über 2000 Mann und ewige
Geschütze, jedoch ziehen die Gebirgsstämme zu semer Unter¬
stützung heran. In Mogador meuterte die Polizeitruppe
und schloß sich dem Prätendenten am

Die Amerikaner in Nikaragua.
Newyork , 23. Aug. Die Lage in Nikaragua wird

immer bedrohlicher, und die Aufständischen gewinnen
ständig an Boden. D 'e Regierungstruppen m Starke von
750 Mann wurden vollständig geschlagen. Zwei m einem
Gefecht bei Leon verwundete Amerikaner sind im
Hospital von den Rebellen ermordet worden. Das hat
dem amerikanischen Kriegsdepartement Veranlassung zu
ganz energischem Eingreifen gegeben. Es hat außer den
bereits nach Nikaragua unterwegs befindlichen 750 See-
svidaten noch ein 2500 Mann starkes Infanterieregiment
aus Colon dorthin beordert.

Kampf zwischen Suez - und Panamakanal.
Washington , 23. Aug. Präsident Taft hat die Unter¬

zeichnung der Panamakanalbil ! angekündigt, obwohl
ihm ihre Fassung nicht sympathisch ist. Die kanadische
Regierung beabsichtigt, energisch gegen die Bill zu
protestieren. Ein anderer Vorstoß droht den Vereinigten
Staaten von seiten der Suezkanalgesellschaft. Diese hat
sich nämlich zu einer erheblichen Herabsetzung ihrer Kaual¬
gebühren entschlossen, was man als Kaurpsmaßnahme
gegen die Gebührenfreiheit amerikanischer Schiffe im
Panamakanal auffaßt. In Schiffahrtskreisen rechnet man
mit einem regelrechten Tarifkampf zwischen den beiden
Kanälen.

Amerikanischer Wahlschwindel.
Washington , 23. Aug. Eine empfindliche Schlappe

bereitet der republikanische Senator Penrose seinem Gegner
Roosevelt, der sich stets als Feind der Syndikate und
Trusts bekennt. Penrose erklärte nämlich, diesem selben
Roosevelt habe Mr . Perkins 3 Millionen Dollar im
Interesse der von ihm vertretenen Unternehmungen für die
Nominierung als Präsidentschaftskandidat zur Verfügung
gestellt. Mr . Archbold von der Standard Oil Company
habe 1904 125 000 Dollar zu der Präsidentschaftswahl
Roosevelts geliefert, davon seien 100 000 Dollar mit Wissen
und Zusfimmung Roosevelts für seine Wahl verwendet
worden. Demgegenüber erklärte Roosevelt, daß er die
Annahme von Beiträgen von Mr . Archbold und den übrigen
Mitgliedern der Standard Oil Company ausdrücklichver¬
boten habe.

Rund um die Mocke.
(Schiebungen und Verschiebungen .)

Nicht nur Krankheiten, sondern auch Verbrechen sind
eprdennich. Wie die Wettsucht zum Verbrechen führt,
lehrt uns letzt nahezu allwöchentlich irgendein „Fall ". Eben

ttt die Druckerschwärze vom Steckbrief des Berliner
d.echtsanwalts Bredereck trocken geworden und schon wieder
ist erne große Unterschlagung in aller Munde : ein
26iahrrger Beamter der Schaaffhausenschen Bank hat in
Berlm im Laufe der letzten Jahre mindestens 120000 Mark
gestohlen und davon angeblich 50 000 — beim Wetten auf

ferderennen verloren, während ein Teil des unter-
ttylagenen Geldes resp. die Effekten für die Bank gerettet
roerden konnte. Die alte Geschichte! Nur glaubt die
Behörde noch nicht recht daran , sondern meint, die ganze
Sache sei geschickt„geschoben": irgendwo werde der Ver-
baftete das Geld versteckt haben. Alles verwettet könne er
! ron deshalb nicht haben, weil man unter anderem eine
Schueiderrechnung von 1000 Mark bei ihm gefunden habe.
Du liebe Güte, das sind doch Geschäftsunkosten! Wer den
Sportsnian markiert (oder den „dicken Willem", wie der
Berliner sagt), der muß auch die nötigen englischen Anzüge
dazu tragen.

ihr Vaterland . Das macht natürlich keinen guten Ein¬
druck, und da muß flugs eine kleine Schiebung helfen:
eine Zeitung bringt die Nachricht von Desertionen vom
deutschen Schulkreuzer „Viktoria Luise". Kein Wort davon
ist wahr . Fahnenflucht gibt es in Deutschland in kaum
nennenswertem Umfange, nämlich 0.09, Prozent , dagegen
in Frankreich nahezu 6 Prozent ! Es ist also nicht wahr
daß die Deutschen unter dem „Joche des Militarismus
seufzten und demgegenüber die Franzosen begeisterte
Soldaten seien. Faule Schiebung.

Noch nehmen die Kämpfer im italienisch -türkischen
Kriege den Mund ungeheuer voll, aber hinter ihrem
Rücken sind die vorläufig „offiziösen" und noch nicht
offiziellen Friedensverhandlungen in vollem Gange . Man
lebe, so heißt es, bereits so gut wie im Waffenstillstände.
Offenbar ist den Türken der Schrecken gewaltig ins Gebein
gefahren, als der Konferenzplan der europäischen Mächte
äuftauchte. Da werde man sicher Haare lassen müssen.
Und so wird denn die Sache noch schnell geschoben.

Große Freude konnte natürlich Deutschland an einem
Kriege, den ein Bundesgenosse und ein „Freund " Deutsch¬
lands gegeneinander führten, nicht haben; man saß
sozusagen zwischen zwei Stühlen . Jetzt kündet sich gar
eine Verschiebung innerhalb der Ententen an : Eng¬
lands Weizen blüht am Goldenen Horn, seit Hilmi Pascha,
der als Generalgouverneur von Mazedonien die englische
Unterstützung jeder antitürkischen Revolution mit angesehen
hat, aus dem Ministerium geschieden ist und Kiamil , der
unbedingte Engläuderfreund, kommandiert. Man spricht be¬
reits von einem Anschluß der Türkei an die russisch-französisch-
englische Entente. Wenn das wahr wäre , so hätte die
leidige Politik endlich den „strategischen Damm " Europas,
die Laudbrücke von der Nordsee zum Schwarzen Meer,
die Rußland und Frankreich und England voneinander
schied, ein wenig gelockert. Nur noch Rumänien , das
wohl immer mit dem Dreibund gehen wird , ist ein Wall
gegen russischen Durchmarsch und alle Petersburger Pläne
auf Konstantinopel und das Mittelmeer.

Rechter Hand, linker Hand, alles rtzrtauscht: mit
geradezu affenartiger Geschwindigkeit haben Albanesen
und Türken Frieden gemacht und stehen nun in gemein¬
samer Front gegen Montenegro, während sie noch vor
einigen Tagen gegeneinander fochten. Man kann da kaum
mehr von Verschiebungenreden, wo alles so geradezu im
Notieren ist. Gestern Feind, heute Freund . Das war
eine der größten Überraschungenfür Europa , und sie zeigt,
daß es da unten wirklich nicht geheuer und jedes
Prophezeien vom Übel ist; denn es kommt immer anders,
als man denkt.

Der russisch-sibirische Schnellzug klappert in die Un¬
endlichkeit hinaus , und schon befindet sich Prinz Heinrich
auf asiatischem Boden. Welche Verschiebung der Verhält¬
nisse in wenigen Jahren ! Einst zog der Prinz nach den
Worten seines Kaiserlichen Bruders „mit gepanzerter
Faust" gen Osten, einst war die „gelbe Gefahr " das A
und O aller Leitartikel. Jetzt leben wir mit allen schlitz¬
äugigen Herren in tteuester Freundschaft, und Prinz
Heinrich bringt nach Japan herzlichste Grüße dem neuen
Monarchen, während aus dem benachbarten China noch
vor wenigen Jahren ein „Sül,neprinz " nach Deutschland
kommen mußte, um Kotau zu machen. Die „gelben
Affen" sind jetzt in unseren Augen samt und sonders
Gentlemen ; auch die in China. Die gelbe Gefahr taucht
in den Zeitungss allen kaum mehr auf. Alles ist „Kultur¬
volk" geworden

Politilcde Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

In Antwerpen lagen dieser Tage Kriegsschiffe dreier
verschiedener Nationen . Von dem französischen Kreuzer
-Marseillaise " desertierten 33 Mann und beschimpften
auf dem Kai des belgischen Hafens ihre Vorgesetzten und

+ Die in letzter Zeit vielfach aufgetauchten Gerüchte
über die weitere militärische Dienstleistung des Tcuftchen
Kronprinzen werden jetzt vom Kronprmzftchen , Hof-
marschallamt dementiert. Danach blecht das Kronprinzen-
paar auch den kommenden Winter m Danzig . Für ,pater
ist eine Versetzung des Kronprinzen nach Königsberg zwar
in Aussicht genommen, jedoch noch keineswegs bestimmt
festgesetzt Er würde in Königsberg gegebenenfalls das
Grenadier -Regiment Nr . 1 eri,.fiten. Die weitere Kom-
bination daß die Kronprinzessin die Kaiserin wegen deren
noch nicht zufriedenstellenden Gesundheitszustandes bei
böslichen Veranstaltungen vertreten solle, wird ebenfalls
als vollkommen unrichtig hin -stellt, Im Gesundheit - -
zustande der Kaiserin sei eine entschiedene Wendung zum
Befferen eingetreten, so daß sie sich im kommenden Winter
wieder ganz ihren Pflichten werde widmen können.

+ Mit der Anzeigepflicht bei land - und forstwirtschaft.
lichen Betriebsunfällen befaßt sich eme amtliche Bekannt-
machung, in der es heißt: Die haupg verspätete Ein-
reichung der Unfallanzeigen gibt Veranlassung, die Unter-
n-bmer land- und forstwirtschaftlicher,Betriebe und deren
Betriebsleiter darauf hinzuweisen datz fte nonjetoni n,
ihrem Betriebe oorkommenden Unfälle emer versicherten
Person , der eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei
Taapn zur Folge bat. außer bei der Ortspottzerbehorde
bei dem Sekttonsvorstande durch Vermittlung des Ver-
trauensmannes des betreffenden Bezirks Anzeige zu er¬
statten haben. Die Anzeige muß binnen drei Tagen nach

dem Tage erfolgen, an dem der Betriebsunternehmer von
dem Unfälle Kenntnis erlangt hat. Wer die Anzeige nicht
rechtzeitig erstattet, kann von dem Genossenschaftsvorstande
mit Geldsttafe bis zu 300 Mark belegt werden.

CUrkei.
X Die Dinge nehmen hier eine entschiedene Wendung

zum Bessere«. Die großen Massen der Albanier sind m
ihre Heimat zurückgekehrt, und wenn trotzdem hier und da
noch einige kleinere Haufen sich noch nicht aufgelost haben,
so kann das nicht wundernehmen. Völlige Ruhe gibt es
nie in Albanien und an kleinere Zwischenfalle ist man ge¬
wöhnt . Nachdem die Albanesen jetzt auch Üskub geräumt
haben, ist die Regierung jedenfalls wieder Herrin der
Situation . Die Lage des Kabinetts selbst ist indessen noch
unsicher, da durch die Demission des Justtzmimsters Hilm,
Pascha sein innerer Zusammenhalt gelockert ist. Um die
Montenegriner in Schach zu halten, smd an der Grenze
44 Bataillone versammelt, die jvorerst ausrelchen dürsten.
' China . ~ ^

X Nach soeben eingetroffenen Nachrichten ist Sunsatfe«
in Peking angekommen. Die Nachricht von seiner Er¬
mordung hat sich demnach erfteulicherweise nicht bewahr¬
heitet. Auf Befehl Buan -Schikais wurde er mit großen
militärischen Ehren von dem Präsidenten selbst empfangen.
Als Wohnung erhielt er einen ehemaligen kaiserlichen
Palast angewiesen. Auch sind sttenge Maßregeln zu seiner
Sicherheit gettoffen worden. Sunjatsen hatte die Reise
nach Peking ohne jede Begleitung zurückgelegt. |
Bus In - und Husland . •

Hamburg, 23. Aug. Die erste Neukameruner
Grenzexpedition tritt unter ILeitung von Hauptmann
Bartsch am 84. August von hier die Ausreise an. Ihre Dauer
ist auf etwa IV, Jahre berechnet.

Danzig, 23. Mug. Das Deutsche Kronprinzenpaar
ist heute früh wieder hier eingettoffen. Seine Abreise zur
Kaiserparade in Erfurt erfolgt am Sonntag abend.

Neustrelitz, 23. Aug. Die Rückreise der Königin
vor .. England ist heute nachmittag 3V, Uhr im Sonderzug
übe: Berlin erfolgt.

Kaffel, 23. Aug. Der Kaiser stattete gestern nach¬
mittag der Saalburg einen längeren Besuch ab und kehrte
am Abend nach Wilhelmshöhe zurück.

München, 23. Aug. Reichsrat Justizrat Friedrich
Haas ist gestern gestorben . Der Verstorbene ist das einzige
bürgerliche Mitglied des Reichsrates gewesen.

München, 23. Aug. Der Ausschuß der Kammer der
Neichsräte hat mit allen gegen eine Stimme den Lotterie¬
vertrag mit Preußen angenommen.

Köln, 23. Aug. Das Kölner Domkapitel ist unter dem
Vorsitz des Dompropstes Dr . Berlage zu einer Vorbesprechung
der Erzbischofswabl zusammengetreten.

Petersburg , 23. Aug. Die Gerüchte von einer Meuterei
in der Schwarzen-Meerflotte werden amtlich mit aller Be¬
stimmtheit dementiert.

London, 23. Aug. König Georg hat dem neuen Kaiser
von Japan den Hosenbandorden verliehen , den
Prinz Arthur von Connought zu überbringen beaufttagt ist.

London, 23. Aug. Der in Galway unter dem Verdacht
der Spionage festgenommene Belgier Ouetalet ist nach
achttägiger Haft freigelassen worden.

Peking, 23. Aug. In die Mandschurei smd 2000 Mon¬
golen eingefallen, jedoch von den chinesischen Truppen
sofort angegriffen worden. Der Ausgang des Kampfes ist
noch ungewiß.

Tokio, 23. Aug. Die Kammer bewilligte für die Bei¬
setzungsfeierlichkeiten des verstorbenen Kaisers einen
Kredit von IV- Millionen Den. Die Gesamtkosten belaufen
sich auf 2 Millionen. Den Rest deckt der Kaiser selbst.

Newyork, 23. Aug. Staatssekretär Knor bat sich in
Seattle aus dem Kreuzer „Maryland" eingeschifft, um sich
zu den Trauerfeierlichkeiten nach Japan zu begeben.

Washington , 23. Aug. Das Schatzamt hat einen Aus¬
gleichszoll auf deutsches Weizenmehl . Roggenmehl
und auf Splißerbsen . die eine Ausfuhrprämie genießen,
angrsrdnet . Es wird erklärt, die Verfügung betteffe vor-
nehmlich die Splißerbsen. die infolge der Ausfuhrprämie
ein gefährlicher Konkurrent der Svlißerbsenindusttie Minne¬
sotas seien. _

Peer und jVIarine.
# Die Herbstmanöder der Flotte beginnen am 1. Sep¬

tember und dauern bis zum 20. September. Sie werden
sich in der Hauptsache vor der Elbmündung abspielen. Dort,
in den Helgoländer Gewässern, werden die Schiffe auch vor
dem Kaiser, voraussichtlicham 16. September, in Parade
sieben.

Fürstliche Manövergäste. An der Kaiserparade in
Zeirhain bei Dresden werden folgende deutsche Fürstlich¬
keiten teilnehmen: der Deutsche Kronprinz, Prinz Eitel-
Friedrich von Preußen. Prinz Ludwig von Bayern, der
Großherzog von Baden, der Grobherzog von Sachsen-
Weimar. die Herzoge von Sachsen-Koburg und Gotha und
von Sachsen-Altenburg, der Erbprinz von Sachsen-Meiningen
und Prinz Sizzo von Schwarzburg.

Schwedischer Krtxgsschisfbesnch. Vom 3. bis 8. Sep¬
tember wird ein schwedischesGeschwader, bestehend aus den
Küsteuvanzern „Oeran", „Wasa" und „Tavverheten" sowie
dem Torpedokreuzer „Claes Horn", unter dem Kommando
des Konteradmirals Grafen Ehrensvaerd die Danziger Reede
aufsuchen.

Soziale und ‘VolkswfatfcbaftltdttQ.
* Zahlreiche Stiftungen in Sachsen. Aus Anlaß der

R-ise des Königs Friedrich August von Sachsen in das
Vogtland wurden..in .Elsterberg 5000 Mark als Grundstock

■rV-



,u einer Freistelle mr Vas zu ervauenve Bürgerveim gestiftet.
Eine Summe von 10000 Mark wurde in ReichenOach zur
Errichtung einer König -Friedrich-August-Stiftung bewilligt.
Ferner stiftete der Kommerzienrat Braun der Stadt Reichen¬
bach 20 000 Mark. Diese Summe soll zum Bau einer Waid-
erhoiungsstätte für erholungsbedürftige Arbeiter und
Arbeiterinnen verwendet werden. Aus Anlaß der Anwesen¬
heit des Kaisers in Dresden am 28. August will auch die
Stadt Dresden 50 000 Mark als Grundstock für eine der
Verbesserung der Wohnungsverhältnisse und der Spiel - und
Sportplätze dienenden Kailer-Wilhelm -Stiftung spenden.
Jährlich sollen 20000 Mark zugesügt werden.

KongrdTe und Versammlungen.
** 53 . Allgemeiner Genossenschnftstng. In Fortsetzung

der Verhandlungen wurde über die Einkaufsgenossenschaft
der Kleinhändler beraten, dann reler'crte der Direktor des
Vorschußvereins in Cosel über Kapitalismus und Genossen¬
schaften. Über Konsumvereine und fortschreitendeSteigerung
der Lebensmittelpreise sprach Direktor Mancher (Karlsruhe).
Er wünschte, daß die Konsumvereine preisregulierend
wirkten. Direktor Welck (BntNou ) verbreitete sich über
Warenerzeugung und -Veränderung durch die Konsum¬
vereine. Er befürwortete die - g-ne Warenfabrikation der
Konsumvereine. Sein dahingehender Antrag wurde an¬
genommen. _

Huf Kartaufe Jttingen.
Der Empfang Kaiser Wilhelms in der Schweiz.
Am 3. September wird Kaiser Wilhelm den Schweizer

Boden betreten und alsbald auf der Kartause Jttingen
vom schweizerischen Bundesrat feierlich empfangen werden.
Es ist begreiflich, daß aus diesem Grunde das alte Kloster¬
gebäude gegenwärtig viel von sich reden macht.

Jttingen liegt etwa eine Wegstunde von Frauenfeld
jenseits der Thur , am Fuße der ersten Welle des See¬
rückens, der das Thurtal vom Untersee trennt . In
sonniger Lage, rings von prächtigen Weinbergen umgeben
und in der Höhe umsäumt von stämmigem Hochwald,
atmet der idyllische Häuserkomplex heute noch den Kloster¬
frieden früherer Jahrhunderte . Die Kartause ist zurzeit
ein herrschaftliches Gut , dessen Landwirtschaft und Molkerei
vom Besitzer, Herrn Oberst Fehr , als rationeller Muster¬
betrieb geleitet und verwaltet wird . Die Klostergebäude
aber sind noch dieselben, wie sie um die Mitte des
16. Jahrhunderts , nach dem Brande , dem sie bei dem be¬
rüchtigten Jttingersturm zum Opfer gefallen waren,
wieder erstanden und im Laufe der Zeit wohl noch aus¬
gebaut worden sind. Die Klosteranlage ist eine ziemlich
weitläufige, und die Hauptgebäude wirken mehr durch ihre
kompakte Masse als durch architektonische Gliederung und
künstlerischen Schmuck. Die Einfahrt , das Hauptportal
zum Klosterhof, trägt eine schlichte Statue des heiligen
Bruno , des Gründers des Kartäuserordens . Die Fassade
des Klosters blickt thurabwärts nach Westen. Im Süd¬
flügel befindet sich die Privatwohnung des Besitzers, im
Nordflügel die Kirche, die beide durch den Kreuz¬
gang verbunden sind. Im Osten gruppieren sich
die kleinen Häuschen, die die früheren Mönchs¬
wohnungen mit einem ummauerten Miniaturgärtchen
enthielten, wiederum um einen Hof. Die Klosterkirche,
die vorzüglich erhalten ist, ist auch heute noch sehr sehens¬
wert , weniger wegen ihrer Rokokoarchitektur und wegen
der Wand- und Deckengemälde, als wegen der prächtigen
Holzschnitzereien des Chorgestühls. Längs des südlichen
Seitenflügels zieht sich der wohlgepflegte Ziergarten , auf
den das stimmungs- und stilvolle Sommerrefektorium einen
Ausgang hat.

In dem Refektorium mit feinem alten echten Getäfel,
mit den ehrwürdigen Ölbildern der früheren Kartäuser-
prioren , mit dem prächttgen Winterthurer Kachelofen, wird
der Bundesrat dem Kaiser ein Frühstück geben. Ein
passenderer Raum hätte wohl im weiten Umkreis nicht ge¬
sunden werden können. Natur und Kunst verbinden sich
hier zu einem harmonischen Ganzen , denn der Blick
schwellt durch die geöffneten Fenster bei Hellem Wetter
zmn fernen Alpenkranz vom Säntis bis zu den in bläu¬
lichem Dust sich allmählich verlierenden Berner Berg-
riesen . . . _ A. B.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 85 . und 88 . August.

Sonnenaufgang 602(5 00) II Mondunterg . 248 V . (13S SS.)
Sonnenuntergang 701(7 03) |fc Mondaufgang 707 N . (651 N .)

25. August. 1776 Englischer Philosoph David Hume in
Edinburg gest. — 1821 Dichter Ludwig Pfau in Heilbronn geb.
— 1836 Mediziner Christoph Hufeland in Berlin gest. — 1839
AmerikanischerSchriftstellerFrancis Bret Harte in Albany sieb.
— 1840 Dichter Karl Jmmermann in Düsseldorf gest. — )395
Lexikograph Karl Georges in Gotha gest. — 1900 Philosoph
Friedrich Nietzsche in Weimar gest.

26. August. 1806 Buchhändler Johann Palm auf Befehl
Napoleons I. in Braunau erschossen. — 1813 Dichter Theodor
Körner fällt bei Gadebusch. — 1820 Nationalökonom und
Shakespeareforscher Wilhelm v. Ochelhäuser in Siegen geb. —
1860 Komponist Friedrich Silcher in Tübingen gest. — 1873
Komponist Karl Wilhelm in Schmalkalden gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Die Prügelmaschine .) Be¬
kannt ist das : Soll auf dem Blumenbeet — einst eine Blüte
aus dem Samen sprießen, — so wird der Gärtner, der sein
Werk versteht, — den Boden fleißig düngen und begießen.
— Und seht die großen schnurrenden Maschinen — und hört
ihr fleißig fauchendes Gestampfe! — Sie würden träge
werden, wenn man ihnen — das Ol entzöge, selbst bei
vollem Dampfe . — So muß der Lehrer auch die Schüler
schlagen, — sonst lernen sie ttotz guter Gaben nichts : — die
Prügel bilden darum sozusagen — den Dünger und das Ol
des Unterrichts. — Und mancher erntet heute große Ehre —
als Exzellenz und als Geheimer Rat — und weiß vielleicht
nicht, daß er die Karriere — dem alten Rohrstock zu ver¬
danken hat. — So sind die Prügel also unentbehrlich — und
wirkungsvoll , doch leider sind sie sehr — ermüdend für den
Lehrer und beschwerlich— und gehen auch mit Zeitverlust
einher. — Run hat ein Schäpfergeist Amerikas — erfunden
einen Prügelapparat , — und jeder Pädagoge , der es las , —
ist voll vom Eindruck dieser großen Tat . — Will jetzt der
Lehrer prügeln einen stechen — und faulen Knaben, drückt
er auf dem Knopfe — und braucht den Vortrag nicht zu
unterbrechen. — und Schulze kriegt inzwischen seine Klopfe.
— Der Lehrer braucht die Zeit nicht zu vergeuden — und
schont zugleich auch seine Muskelkräfte; — denn die Maschine
übernimmt mit Freuden — den allergrößten Teil der Schul¬
geschäfte. — Nur schade, daß sie ohne Haß und Liebe — die
Prügel und im Gleichmaß stets verleiht : — das ist der
Nachteil der Maschinenhiebe: — Es fehlt die Note der
Persönlichkeit. _ .

* Nacheichuug. Vom 1. Januar 1913 ab wird das
regelmäßige Nacheichungsgeschäft der Eichbehörden be¬

ginnen . Bekanntlich ist durch die am 1. April d. Js.
in Kraft getretene Maß - und Gewichtsordnung die Frist
zur Nacheichung für die dem eichpflichtigen Verkehr
dienenden Maßgeräte im allgemeinen auf zwei Jahre , in
einzelnen Fällen auf drei Jahre festgesetzt. In Preußen
wird das Nacheichungsgeschäft, soweit es sich nicht am
Sitze der Eichämter vollzieht , in der Weise stattfinden,
daß die Eichmeister nach einem festen Plane herumreisen
und die wichtigeren Orte alle zwei Jahre aussuchen, um
an öffentlichen Eichtagen an Ort und Stelle die Nach¬
eichung vorzunehmen . Auch Behörden haben sich hin¬
sichtlich der Nachprüfung von Geräten an die Elchtage
zu halten.

§ Wichtig für Fernsprechteilnehmer. Geänderte Be¬
stimmungen über den Schutz der Fernfprechleitungen in
Privatbäusern . sind jetzt in die Anweisung für die Ver-
kehrsanstalten vom Reichs-Postamt ausgenommen worden.
Die neuen Vorschriften sind wichtig für alle Fernsprech¬
teilnehmer . Es ist nicht gestattet , heißt es darin , die
Zimmerleitung der Fernsprechstellen mit Tapete usw. zu
überkleben. Die Leitung darf auch nicht mit Farbe über¬
strichen werden . Nur Kabel mit Blein .antel dürfen an¬
gestrichen werden . Eine Zimmerleitung , die überklebt
öder gegen diese Vorschrift überstrichen ist, wird auf
Kosten des Teilnehmers gegen neue ausgewechselt. Beab¬
sichtigt der Teilnehmer , die Tapete oder den Anstrich zu
erneuern , so muß er dies der Vermittelungsanstalt min¬
destens drei Tage vorher bekannt geben. Die Zimmer¬
leitung wird dann zu der gewünschten Zeit abgenommen
und wieder angebracht . Der Teilnehmer hat dafür die
Selbstkosten der Verwaltung zu tragen . Zimmer-
teitungen können auf Antrag verdeckt geführt werden,
wenn die Teilnehmer geeignete Jsolierrohre auf ihre
Kosten anbringen lassen.

Hachenburg, 24. August . Herr Gerichtsassessor Wisser
von Frankfurt , ein geborener Büdinger , ist an das hiesige
Kgl. Amtsgericht versetzt.

* Regen , nichts als Regen  ist uns seit etwa
14 Tagen beschieden und seit gestern scheint es, als ob
alle Schleusen des Himmels ganz geöffnet seien. Diese
feuchte Witterung kommt unseren Landteuten recht un¬
gelegen, zumal die Getreideernte noch nicht allenthalben
beendet ist. Auch steht zu befürchten, daß durch die
Nässe die Qualität der Kartoffeln beeinlrächligt wird.

Altstadt, 23. August . Der Vizinalweg von Altstadt
nach Steinebach ist wegen vorzunehmender Unteihattungs-
arbeiten in der Zeit vom 27. August bis 7. September
für den Fuhrverkehr gesperrt

Vom Laude. 23. August . Der Herbst rückt heran , die
Zeit , in der die Kinder ihre Paplerdrachen (Windvöqel)
in die Lüfte steigen lassen. So harmlos dieses Spiel
an sich auch ist, so schwerwiegende Folgen kann es nach
sich ziehen, wenn sich die Drachen oder die Drachenschwänze
oder die Leinen, mit denen die Drachen gehalten werden,
in den Telegraphendrähten verfangen , denn es werdrn
dadurch empfindliche Störungen in den Telegraphcn-
und Fernsprechleilungen hervorgerufen , die zur Folge
haben , daß die Telegramme mehr Zeit gebrauchen, um
ihren Bestimmungsort zu erreichen; auch die Abwickelung
des Fernsprechverkehrs wird durch die in den Leitungen
hängenden Bindfäden , sobald diese mehrere Drähle be¬
rühren , wenn nicht ganz unmöglich gemacht, so doch
sehr erschwert. Dadurch wird das Publikum schwer ge¬
schädigt. Man dient daher nur der Allgemeinheit , wenn
darauf hingewirkt wird , daß solche Kinderspiele von den
Telegraphen - und Fernsprechleilungen entfernt vorge¬
nommen werden. Es bieten sich Wege und Felder
genug, an denen eine Berührung der Drachen mit den
Leitungsdrähten ausgeschlossen ist. Auch darf nicht ver¬
gessen werden , daß nach ß 318 des Strafgesetzbuches
die fahrlässige Gefährdung oder Behinderung des Be¬
triebes in den öffentlichen Zwecken dienenden Tele¬
graphen - und Fernsprechanlagen empfindliche Strafen
nach sich zieht.

Aus dem Obeiwesterwaldkreis, 23. August. Am2. Sep¬
tember d. Js . findet auf dem Turnplatz in Hachenburg
ein Wettkampf um den gestifteten Wanderpreis im
Schlagballspiel für die Schulen des Oberwesterwaldkreises
statt . Außer dem Schlagballspiel kann auch noch das
Grenzballsp :el von solchen Schulen , die hierfür die nötige
Zahl ausgebildeter Spieler haben , vorgeführt werden.
Das Grenzballspiet beginnt mittags um 1 Uhr. Eigent¬
liche Preise stehen zu diesem Spiel nicht zur Verfügung,
wohl aber eine Reihe von Medaillen der Rational-
flugspende, welche die besten Spieler jeder teilnehmenden
Schule erhalten sollen. Der Wettkampf um den Wander¬
preis beginnt um 3 Uhr nachmittags . Die Schulen,
welche sich an den Spielen beteiligen wollen , haben dies
möglichst bald dem Spielleiter , Herrn Rektor Kräh zu
Hachenburg , mitzuleiten . Zu den Spielen werden alle
Freunde der Jugendbewegung eingeladen.

Marienberg, 23. August . Herr Rentmeister Reumann,
welcher die König !. Kceiskaffe seil 21/, Jahren verwaltete,
ist mit dem 1. Oktober d. Js . nach Kammin in Pom¬
mern versetzt worden.

Attenkirchen, 23. August . Gestern morgen 5 Uhr er¬
tönten Feuersignale . Die Feuerwehr rückte nach dem
Bahnhof Ober Erbach aus , wo durch einen Schornstein¬
brand un Stationsgebäude ein Teil des Dachstuhls ein-
geäschert wurde.

Limburg, 23. August . Die Arbeiten für den zwei¬
gleisigen Ausbau der Strecke von Niedernhausen nach
Limburg sind in den jüngsten Wochen kräftig gefördert
worden . Es steht zu hoffen, daß am 1. Mal 19)3 der
volle zweigleisige Betrieb eröffnet werden kann.

Siegliurg, 23. August . Der Orden der Benediktiner
beabsichtigt, auf dem Michaelsberge bei Siegburg eine
Niederlassung zu errichten. Die Gebäulichkeitcn, die bis
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1914 noch als Strafanstalt dienen , sind für 120 000
angekauft worden . Der Ocöen will dort eine Bibliot
und ein Museum errichten.

Frankfurt a. M ., 23. August . Bor der Reichstagswa.
fand im Januar in Freirachdorf , Bezirk Selters , ein;
Wählerversammlung statt , in der der Steinbrucharbeiter
Karl Eduard Seiler aus Langenbach bei Marienberg M
die Wahl des christlich-sozialen Abgeordneten Burckhardt
agitierte . Dabei führte ec einen Artikel aus der „H?r-
borner Zeitung " an , in dem es hieß, ein Rational-
liberaler , der Kommerzienrat Eduard Bartling . habe
gesagt : ein Arbeiter brauche nicht seden Tag Fleisch,
Knochen gäben auch eine gute Suppe . Die „Herborner
Zeitung " hatte diesen Vorwurf gegen Bartling zurück
genommen , da er nicht den Tatsachen entsprach. Gegen
Seiler erhob Bartling Privatklage und das Schöffen-
geeicht in Selters verurteilte den Beklagten zu 40 M.
G -ldstrafe . Die Strafkammer in Limburg hob jedoch
auf die Berufung Seilers das Urteil auf und sprach ih
frei . Die an sich beleidigende Aeußerung sei in gutei
Glauben und im Interesse des von ihm vertretenen
Wahlkandidaten getan , deshalb stehe dem Angeklagten
Paragraph 193 Str .-G .-B . zur Seite . Bartling legte
hiergegen Revision ein. Das Oberlandesgericht verwarf
die Revision.

Kurze Nachrichten.
Wie jetzt bestimmt feststeht, wird die neue Eisenbahnstrecke

Linz - Seifen  am 1. Oktober ds. Js . in Betrieb genommen
werden. — Zum Leiter der Realschule mit Reformrealprogymm-
sium in Ems ist Oberlehrer Dr . Hawickhorst aus Halle gewählt
worden. — Der Sekretariatshilfsarbeiter Ziegler in Wiesbaden
wurde zum Landesversicherungs-Jnspektor in Limburg  ernannt . -
In Fussingen  wurde ein auf dem Felde arbeitendes Dienst¬
mädchen durch den Schuß eines Jägers erheblich am Kopf verletzt.
— Bei der an der BaugewerkschuleIdstein  abgehaltenen münd¬

liche Abschlußprüfung im Tiefbau bestand von 15 Examinanden einer
nicht, 13 erhielten die Note „Bestanden" und einer die Note „Gut ". -
In Herborn  entwich dem Gerichtsdiener ein junger Mann , welcher
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden war. Wer so viel Angst
vor dem Kasten hat , an dem ist Hopfen und Malz nach nicht ver¬
loren. — Die Wirtschaftliche Bereinigung der Beamten der Farb¬
werke Höchst a. 9N. hat das ehemalige Gebäude der verkrachten
Zentralverkaufsgenossenschaft Rheingauer Winzervereine in Eltville
angekauft. — Dem Oberpräsidenten von Hessen-Nassau, v. Heng-
stenberg, wurde der Charakter eines Wirklichen Geheimrats mit
dem Titel Exzellenz verliehen. — Die Maul - und Klauenseuche
wurde in Wetzlar  in dem Stalle des Landwirts Karl Kraikee
amtlich festgestellt. Der gesamte von der Seuche befallene Vieh¬
bestand ist sofort geschlachtet worden und hofft man, daß damit
die Seuche erledigt sein wird. Das Fleisch der Tiere wurde als
voll genußtaugiich erklärt und dem freien Verkehr übergeben. -
Der etwa 5jährige Sohn des Arbeiters Merkel in Hedemünden
bei Marburg aß am Samstag unreife Aepfel, erkrankte sofort nach
dem Genüsse und starb unter den schrecklichsten Schmerzen. — Eine
Diebesbande suchte den Kölner Vorort Kalk  auf , wo erst voc
einigen Tagen ein Juuelengeschäft ausgeplündert wurde. Die Ein¬
brecher zertrümmerten das sehr wertvolle Fenster der St . Josephs»
kirche, richteten in der Kirche selbst, nachdem sie die Opfcrstöcke uus-
gcraubt, Verwüstungen an und versuchten dann auch in das Pfarr¬
haus der anderen katholischen Kirche einzudringen, wurden aber

verscheucht. _ J
]Hab und fern.

O Butter krieg in Grünberg. Wie vor einigen Wochen
in Neusalz an der Oder, hat sich nun am letzten Wochen¬
markt auch in der schlesischen Weinbaustadt Grünberg eine
Revolte der Hausfrauen wegen der hohen Butterpreise
abgespielt. Den Preis von 1,65 Mark pro Pfund wollten
die Hausfrauen nicht mehr bezahlen und kamen überein,.
den Buttermarkt zu boykottieren. Als die Verkäufer an
dem Preis festhielten, kam es zu erregten Szenen und zu
einem regelrechten Angriff, bei dem der gegen ftüher zu
doppelten Preisen erstandene Weichquark als Wurfgeschoß
den Handelsfrauen ins Gesicht geschleudert wurde. Die
Erregung wurde so groß, daß die Polizei einschreiten
mußte.

O Diebstahl auf dem Wasser. Die deutsche Privat
jacht „Falken" aus Bremen wurde während ihres Aus
euthalts in Middelfart an der dänischen Küste vollständig
ausgeplündert . Die Wertsachen, Kleider, Instrumente und
das vorhandene Bargeld wurden, während die Besitzer,
drei deutsche Architekten, den Kunstnialer Snoghoi be¬
suchten, auf unerklärliche Weise gestohlen. Die Jacht¬
besitzer machten Anzeige bei der Polizei , die erklärte, daß
der Diebstahl nur von der Wasserseite durch ein Boot,
das unbemerkt an die Jacht anlegte, begangen worden sein
kann.

O Ein Neger als Lehrling bei der Oberpostdircktio «.
Einen selffamen Lehrling hat die Oberposidirektton Olden- '
bürg zugewiesen erhalten. Die Zuweisung erfolgte feiten!
der Südamerikanischen Kabelgesellschaft: diese will für ire
Kabelstelle in Monrovia diesen Freistaatneger aus Liberia
als Mechaniker ausbilden lassen.

O Merkwürdiger Fall von Starrkrampf . Die Fre
des Gutsaibeiters Olschewski aus dem Gute Zengewirt
bei Culmsee hatte sich abends gesund und munter zur
Ruhe begeben: als sie am andern Morgen nicht aufwachte,
weckte sie der Ehemann. Wie erschrak er aber, als sich
seine Ehehälfte weder rührte , noch sonst Lebenszeichenvon
sich gab. Herbeigerufene Nachbarn erklärten die Frau für
tot. Der Ehemann begab sich daranf nach Culmsee, be¬
nachrichtigtê einen Arzt und machte verschiedene Be¬
sorgungen für die Beerdigung. Inzwischen war aber seine
Frau nachmittags wieder anfgewacht. Zu seinem größten
Erstaunen ttaf der zurückkehrende Ehemann seine totge-
glaubte Frau vor der Tür des Hauses stehend an. Der
später eintreffende Arzt erklärte den merkwürdigen Fall
für Starrkrampf.

0 Glück im Unglück. In Auerbach im Bayerischen
Wald tötete der Blitz im Hause eines Bauern dessen
Tochter, den Hofhund, lähmte den Bauer einseitig und
verschonte dabei das kleine Kind, das der Bauer auf dem
Arme trug , während die Eisenteile einer Nähmaschine und
die daraufliegende Schere durch den Blitz zerschmolzen.
Den Dachstuhlbrand, der durch den Blitzschlag entstanden
war , löschte der Gewitterregen.

o Der Berliner Sportpalast in der Potsdamer Straße,
besten Betrieb schon seit längerer Zeit nicht mehr rentierte,
wurde in der soeben stattgefundcnen Zwangsversteigerung
für 800 060 Mark an die Theater - und KcmertvaE



«" KenaefellfSiaTt verkauft . Wie fioffi das Unternehmen
*,'n' vornherein belastet war , sieht man daraus , daß an
erster Stelle eine Hypothek ovn 2 100 000 Mark , an
-weiter Stelle eine Hypothek von über eine Million stand,
und daß darauf noch mehrere Hypotheken in Höhe von
etwa 2 Millionen Mark folgten Diese letzten Hypotheken,
sowie die Forderungen der Lieferanten und Handwerker
sind ausgefallen.

0 Sinsturzunglück aus einem Hntteuwcrk . Auf dem
Neubau des Drahtwalzwerks der Iriedrich -Alsred -Hütte in
Hoch-Emmerich stürzte ein Gerüst ein, wobei sieben Personen
unter den Trümmern begraben wurden . Zwei Arbeiter
wurden getötet , zwei schwer und drei leicht verletzt.

0  Plötzlicher Tod eines Regiments -Kommandeurs.
Der Kommandeur des 2.  Rheinischen Feldartillerie-
Neaiments Nr . 23 Oberstleutnant Frhr . v. Rheinbaben,
ein Bruder des früheren preußischen Finanzministers und
ietziaen Oberpräsidenten der Rheinprovinz , ist in seiner
Wohnung in Koblenz erschossen aufgesunden worden.
Während man in militärischen Kreisen von einem Selbst¬
mord spricht, dessen Beweggrund starke Nervosität sei,
wird von anderer Seite mitgeteilt , daß Oberstleutnant
Krhr v. Rheinbaben , der zu einer Jagd eingeladen war,
bei Untersuchung feines Gewehres von einem tödlichen
Schuß getroffen sei.

O 2000 Morgen Wald vernichtet . Der Waldbestand
der Oberförsterei Jänschwalde , Kre .s Kottbus , hat schon
seit Jahren unter Raupenfraß schwer zu leiden . In diesem
Jahre tritt als schädigendes Insekt neben der Nonne noch
die Kiefernblattwespe auf . Trotzdem täglich 50 Schweme
in das Gebiet des Raupenfraßes getrieben wurden , die
fleißig wühlten und die im Boden liegenden Puppen
fraßen, konnte man der Plage nicht Herr werden . Es soll
daher jetzt die ganze in Betracht kommende, ungefähr
8000 Morgen große Fläche, auf der gegen 70 000 Festmeter
Holz stehen, abgeschlagen werden.

© Großer Juwclendicbstahl . Während der Abwesen¬
heit des Besitzers drangen Diebe in die Villa des
italienischen Grafen Sormani in Castellazzo bei Bollate
und stahlen eine wertvolle alte Münzsammlung sowie den
Juwelenschatz der Gräfin im Werte von 200 000 Frank.
Merkwürdigerweise hörte die Dienerschaft nichts von der
Arbeit der Diebe . Diese scheinen im Automobil mt-
kommen zu sein.

S Der Gerichtsvollzieher bei den Frauenstimm-
rechtlern . In der Sommerwohnung des reichen Gönners
der Suffragetten , Lawrence , wurden sämtliche Möbel ge¬
pfändet. Der Erlös soll zur Deckunß der Kosten des
Suffragettenprozesses vom Mai dienen, die nahezu
7000 Mark betragen. Bekanntlich wurden Herr und Frau
Lawrence und Frau Pankhurst zu je neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , aber nach kurzer Zeit wieder entlassen.
Herr und Frau Lawrence befinden sich zurzeit auf einer
Automobilreise durch Kanada.

0 Fcrnsiug Paris —Berlin . Der Flieger Frantz , der
am 22. August den Flug von Paris nach Berlin begann,
mußte bei Mons in Belgien infolge eines schweren Ge¬
witters niedergehen . Sein Niedergang wurde zum Ab¬
sturz , wobei der Apparat stark beschädigt wurde.
Lunte Oages -Okronik.

Görlitz , 23. Aug . Die verwitwete Frau Glaser¬
meister Dreßler (jetzt verehelichte Krause) in Lauban hat
vor dem Jnnungsausschub der Liegnitzer Handwerkskammer
zu Görlitz die Meisterprüfung bestanden.

Straßbnrg i . E ., 23. Aug . Am 1. Oktober wird auch
hier eine Polizeiassistentin angestellt , die jedoch lediglich
fürsorglich tätig sein soll. Anzeigen zu erstatten ist ihr nicht
erlaubt.

Neiße , 23. Aug . Zwei Vorstandsmitglieder des Vorschuß¬
vereins Grohneundorf haben grobe Summen des Vereins
veruntreut und durch Spekulation verloren . Bis jetzt sollen
Unterschleife in Höhe von 320 000 Mark festgestellt se« .

Preßburg , 23. Aug . In der ungarischen Ortschaft
Vagdebrod sind 15 Familien nach dem Genuß von Pilzen
unter Vergiftungserscheinungen erkrankt . Fünf Personen
lind bereits gestorben , .

Teplitz , 23. Aug . Auf der Straße von Eichwalb nach
Zinnwald sfieß das Automobil des Bergwerksdirektors
Häusler mit einem entgegenkommenden Automobn derart
zusammen , daß Frau Häusler und der Lenker tödlich ver¬
letzt wurden.

Smyrna , 23. Aug . Aus Nidge und Heraklea bei Konia
werden zehn Cholerafälle gemeldet , von denen acht
tödlich verlaufen sind.

Ncwyork , 23. Aug . Der Zeltzirkus von , Ringling
Brothers in Sterling (Illinois ) ist während emer Vor¬
stellung abgebrannt . Tausende von Zuichauern gerieten
in panika lgen Schrecken. Die Zahl der Verletzten ist noch
unbekannt . _ i

Vcnmfcbrcs,
n Ehen ans Zeit . Wenn einer eine Reise tut , so kann

er was erzählen , so dachte ein amerikanischer Reisender , und
er zog hinaus nach Südwest - Viktoria -Land und sah
dort wunderliche Dinge . Wunderliche Dinge müffen
natürlich — wer ahnt das nicht ? — die Ehe betreffen . Denn
die ist ja auch in den zivilisierten Ländern dazu da . um das
Wunder und Wundern nicht aussterben zu lasten . In Süd-
west-Viktoria -Land gibt es natürlich Vielweiberei , und gute
Freunde tauschen auch ihre Frauen aus . Gelegentlich borgt
man auch einem Bekannten auf einige Zeit eine Frau,
natürlich nur . wenn man mehrere hat und eine entbehren
kann. Der Haupttrick aber dieser harmlosen Mitbürger be¬
steht darin , daß sie die Ehe zunächst nur auf Zeit eingehen.
Wie gesagt, das geschieht in Südwest -Viktoria -Land . Für
unsereinen ist es nur ein Biertischgespräch . Wie wäre es.
wenn hierzulande einmal ein Versuch nach der Richtung ge¬
macht würde . Er hätte — das begreift sich — seine
Schwierigkeiten . Aber die kann man bei gutmütiger
Stimmung einmal außer Rechnung lassen. Wie wäre es
also ? Würden weniger Eben geschlossen werden ? Würden
sie glücklicher sein? Würde der Kontrakt am Kündigungs¬
termin häufig oder selten verlängert werden ? Herr Meyer,
wie denken- Sie darüber ? Ehen , sagt Herr Meyer , werden
sicher mebr geschlossen. Die Männer werden mutiger
werden : schließlich ist's ja nur ein Versuch, und Probieren
geht über Studieren . Die Frauen werden denken : habe ich
erst einen gepackt, so werde ich ihn schon über die Kündigungs¬
zeit hinaus festhalten . Dieser Eifer des Festbaltenwollens,
immer wieder entfacht von der Angst des Verlierens , immer
wieder geadelt im Streben , das Haus schöner und heimlicher
zu machen, das nie ermüdende Ringen umeinander , das es
nicht duldet , sich griesgrämig gehen zu lasten —: quillt hier
nicht der Jungbrunnen fröhlichen Eheglücks ? Herr Lehmann
horchte still zu, dann sagte er : „Sie haben recht, ich habe
auch aus Zeit geheiratet , aber auf 99 Jahre ."

Boshaft . „Wer sind denn dre seßhaften alten Herren
mit den auffallend roten Nasen ?" — „Das ist der Verein
zur Erhaltung der Naturdenkmäler ."

Blasiert . „Nanu , Mr . Smith , sehe ich recht ? Sie hier
in der Felieneinsamkeit ? Ick, denke, Sie können das Hoch¬
gebirge nicht leiden ?" — „No, ich finde es schrecklich lang,
weilig hier !" — „Aber warum sind Sie dann hier ?" — „O,
irgenduo muß man doch ici»!'

Me man in JVTarofcko arbeitet.
Geduld — nur Geduld!

Das nunmehr mit einem neuen Sultan von Frank¬
reichs Gnaden versehene Scherifenreich, die neueste Kolonie
der gallischen Republik, bietet den jetzt in Masse ein¬
ziehenden Beamten und Militärs der Wunderlichkeiten
genug . Nicht zum wenigsten staunt der Europäer über
die, man möchte fast sagen, mittelalterliche Behaglichkeit,
mit der die Gewerbetreibenden an die ihnen gestellten Auf¬
gaben heranireten.

Konfektionshäuser, die man nach ein r̂ Viertelstunde
vom Kops bis zum Fuß neubekleidet verlassen kann, gibt
es in Marokko noch nicht. Wenn man einen „haik“, eine
Art Mantel , haben will , muß man ihn eigens bei einer
eingeborenen Arbeiterin bestellen. Für das Geld , das man
ihr gibt, kaust die Frau ein ganzes , unbearbeitetes Schaf¬
fell , sogenannte rohe Wolle , die sie wäscht und
präpariert . Sie macht di.ese Arbeit sehr sorgfältig,
indem sie immer nur ein paar Handvoll Wolle zurecht-
machi; dann geht es erst ans Spinnen und Weben . Sie
läßt sich bei dieser Beschäftigung Helsen und lädt sich zu
diesem Zwecke Freuudiuncn ins Haus . Bei der Arbeit
oiaubert und scherzt man : dazu trinkt man Tee in un-

heimlichen Mengen . Es ist ein richtiges Fest. Aber der
Tee und die dazugehörigen Leckereien sind teuer. Wenn
die eingekausten Vorräte erschöpft sind, unterbricht die
Weberin ihre Arbeit und wartet , bis sie wieder ein paar
Pfennige bekommt, um ihre Freundinnen von neuem be¬
wirten zu können. Das Geld, das man ihr als Vorschuß
gegeben hat, ist zum Teil beim Wolleeinkauf draufgegangen:
der weitaus größere Teil aber ist zum Trödler gewandert,
bei dem die Arbeiterin sich Armbänder, Ohrringe oder
irgendein anderes Schmuckstück gekauft hat ; sie hat sich
das schon lange gewünscht und mußte es unter allen Um¬
ständen haben. Die Marokkanerin ist keine Spitzbübin , sie
wird die bestellte Arbeit sicher einmal abliefern, aber nur
Allah und sein Prophet wissen, wann ! „Ich habe", so
schreibt die Gattin eines höheren Offiziers aus Casablanca,
„in einer Knüpferei, die etwa 200 Meter von meinem
Hause entfernt liegt , einen kleinen Teppich bestellt. Ich
habe die geforderten 20 Frank oorausbezahlt , habe das
Muster , das ich wünschte, gezeigt und habe die Farben
ausgewählt . Ich glaubte, daß ich meinen Teppich nach
acht Tagen haben würde. Jawohl ! Acht Tage später
brachte die Teppichwirkerin von irgendwo ein kleines
Häufchen Wolle und verbrachte den ganzen Vormittag am
Brunnen , wo sie mit einem eigens für diesen Zweck
bestimmten kleinen Stein die widerlich nach Schweiß
riechende Wolle wusch und immer von neuem wusch.
Seitdem sind zwei Monate verflossen. Von der gut
präparierten Wolle befindet sich im Hause jetzt beinahe
schon ein ganzer Sack, und die Teppichwirkerin hat mir heute
früh voll Stolz ihre „Spinnmaschine " — zwei mit Drähten
bespannte Brettchen — gezeigt ; die grandiose Maschine
mag auf dem Markt mindestens 20 bis 25 Pfennig ge¬
kostet haben. Sie zeigte sie mir, um mir vor Augen zu
führen, daß die Arbeit rüstig weiter schreite: diese Beweis¬
führung unterstützte sie durch ein freudiges : „Schauia!
schauia!" was soviel heißen will wie : „Immer Geduld!
die Sache wird sich schon machen, wenn nicht heute, dann
morgen oder übermorgen oder sonst wann !"

Woraus man schließen kann, daß in Marokko die Zeit
nicht die geringste Bedeutung hat, und daß unsere moderne
Ungeduld , unser Wunsch, möglichst rasch vorwärts zu
kommen, für orientalische Seelen ganz unbegreiflich ist.1. 0 .

r>andd9-Zdtung.
Berlin . 23 rüg . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). « Roggen.
0 Gerste (lüg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
käbiaer Ware . Heute wurden notiert : Königsberg t. Pr.
R 17180 ® an t8 W193 —210. R 166- 168. Bg 180- 209, H 173
bis 179 Stettin R 161- 167, Posen IV 204- 206 R 166, Bg 192.
U 188 Breslau W 200- 201, R 166, Bg 190, Fg 170, H alter
194 neuer 160 Berlin W 208- 210, R 169- 171, H 173- 198,
Hamburg ^ 225- 227. R 172- 175, H 215- 220, Neuß W 210,
R 176 U 183. Mannheim W 216- 221, R 177,50- 180.

Berlin , 23. Aug . (Produktenbörse ) Weizenmehl
Nr 00 27—29.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Fest.
Roggenmehl Nr . 0 und 1 20.80- 22.70. Abu . im Dez . 21.25.
Behauptet . — Rüböl für IW Kilogramm mit Faß in Mark,uuuvicu <57 öü Br . Still.

Haigcr , 23. August. Der gestrige erste Mehmarkt nach Auf¬
hebung der Sperre war gut besucht. Aufgetcieben waren 112 Kühe
und Jungvieh , 50 Ochsen und 267 Schweine. Es kosteten Ferkel
bis 48 Mk. pro Paar , Läufer 70—80 Mk., Einlegschweine120 bis
150 Mk. Der Preis für Zuchtvieh war recht hoch, der für Schlacht¬
vieh schwankend.

Hadamar , 22. August. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis pro
Malter ). Roter Weizen 17.10 Mk., Korn 12,30 Mk., Brau -Gerste
00,00 Mk., Hafer 8,70 Mk., Butter per Pfund 1,25 Mk., Eier
2 Stück 15 Pfg.

Wiesbaden , 22. Aug. (Furagemarkt .) Hafer 23,50 bis
23,80 Mk.. Richtstroh 3,20—4,00 Alk., Heu neues 5,60- 6,30 per
100 Kilo. Angefahren waren 2 Wagen mit Frucht und 31 Wagen
mit Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 25. August 1912.
Fortgesetzt veränderlich, aber vorwiegend trübe und

immer noch Regenfälle, etwas kühler.

Bekanntmachung.
Se . Majestät der Kaiser und König haben beschlossen, eine Kolo¬

nialdenkmünze für Teilnehmer an militärischen Unternehmungen in
den Schutzgebietenzu stiften.

Nachträglich sollen diese Denkmünzen allen Angehörigen des
Reichsheeres, der Kaiserlichen Marine , der Kaiserlichen Schutztruppen
sowie der Polizeitruppen in den Schutzgebieten erhalten , welche an
militärischen Unternehmungen seit 1884 in den Schutzgebieten teil¬
genommen haben.

Ausgeschlossenvon der Verleihung der Kolonialdenkmünze sind
diejenigen Personen, denen für die Teilnahme an den kriegerischen
Ereigniffen in Ostasien in den Jahren 1900/01 und für die Teil¬
nahme an der Niederwerfung des Aufstandes in Südwestafrika in
den Jahren 1904/08 besondere Denkmünzen verliehen worden sind,
sowie diejenigen, welche zurzeit der Unternehmungen unter der
Wirkung von Ehrenstrafen gestanden haben. Personen, welche an
besagten Unternehmungen teilgenommen haben, werden hiermit auf¬
gefordert, ihre Ansprüche auf die Kolonialdenkmüuze alsbald —
spätestens bis zum 25. August 1912 — beim Unterzeichneten Kom-
"5Pido unter Vorlage ihres Militärpasses oder sonstiger Unterlagen
und Angabe des jetzigen Berufes geltend zu machen.

«gl . Bezirks -Kommando Limburg a . L.

I . Nr . L. 5407. Marienberg , den 14. August 1912.

^ Maricnberg , den 12. August 1912.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersucke ich, vorstehende

Bekanntmachung ortsüblich zu veröffentlichen.
Der Königliche Land »at.

Thon.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 21. August 1912.
Ter Bürgermeister r

Steinhaus.

Landwirte! Düngt nur mit echtem Lhlendorff ' schen
perugumo„fiillbormnarRe“

denn nur für die „Füühornmarke " ist der vo» der Wissen¬
schaft für die Echtheit als erforderlich angesehene Nachweis

der Importe erbracht.
— Vor allen minderwertigen Marken wird gewarnt ! —

Bettanntmacbung.
Bei der Revision der Handlungen mit giftigen Farben durch den

Herrn Kreisarzt hat sich heransgestellt, daß verschiedentlich nicht be¬
kannt ist, daß der Handel mit giftigen Farben konzessionspflichtigist,
daß Witwen verstorbener Konzessionsinhaber die Erteilung der Kon¬
zession auf ihren Namen zu beantragen haben und daß die Konzes¬
sionsinhaber mit dem Verkaufe giftiger Farben nur durchaus zuver¬
lässige Personen betrauen dürfen. Ich weise daher nochmals auf
den letzten Absatz meiner Bekanntmachung vom 2. August er. L. 5160
— Kreisblatt Nr. 63 — betr. Revision der Drogenhandlungen , und
auf die Polizeioerordnung vom 22. Februar 1906, Reg.-A>ntsblatt
Nr . 11, betr. den Handel mit Giften, mit dem Bemerken hin, daß in
Zukunft alle diesbezüglichen Uebertretungen bestraft werden müssen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, die an¬
sässigen Kaufleute und Krämer hierauf ganz besonders aufmerksam
zu machen.

Der Königliche Lanbrat.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 22. August 1912.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

0 Stets Gelegenheitskäufe SS in M
{Schuhwaren aller Art Jj

W bei W

f Mb. Schumacherf
H ßachenburg

I Friedrichstratze 43, gegenüber der evang. Kirche.
Reparaturen gut und billig.
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Annahme zu Originalpreisen:

5 . 5chönfeld, Hachenburg.

Braunkoblen-Brikets
bestes , billigstes Heizmaterial für

Hausbrand und Bäckereien,

. Marke -

Industrie- und Generutor-Brikets liefert buugst
Robert Katz, Briketgrosshandiung, Siegen.

I Zwei gut erhalteneiBeftttellen
in allen Grössen

empfiehlt billigst

d s. Saint George,Haebenkrg.

mit Rahmen billig zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

. . LiÄ.iÄV
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Das am 28. Juli d. Js . im Saale der „Westend-
h alle"  hier abgehaltene Konzert zum Besten des Denkmals-
foods hat einen Ertrag von 75 Mark geliefert.

Ich bestätige hiermit dankend den Empfang dieses von
Herrn Adolf Haas  an mich abgelieferten Betrages,
danke auch allen denen, die durch den Ankauf von Ein¬
trittskarten und durch den Besuch des Konzertes zu dem
schönen Erfolge beigetragen haben.

Das Geld ist als Denkmalsfond zinstragend angelegt
worden.

Hachenburg, den 23. August 1912.
Steinhaus , Bürgermeister.

ßiekner Tröbel=$eminar
staatlich konzessioniert.

Ausbildung von Kindergärtnerinnen für Familie
und für Kindergärten , und von Kinderpflegerinnen.
Beginn des Unterrichts Anfang Oktober . Pension
im Hause. Auskunft und Prospekte durch
L. Moeser , Oberlehrerin, Gießen , Gartenstraße 30.

Restauration Ferd, hatscfi
—  Bacfienburg. .-

Altbekannte gute Bierquelle
Guts Fass- und Flasdienuteine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
= Buten bürgerlichen mmagrtirch -

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten,

bogie von Ulfe. 1,50 an.

Zur BerbW-Saifon '
empfehle

Anzüge, Paletots, Uliter ulw.
von den billigsten bis zu den feinsten unter
Garantie für guten Sitz und beste Verarbeitung.

Gleichzeitig bringe ich nochmals zur Kenntnis , daß
ich nur gute deutsche und englische Stoffe führe
und dieselben nicht mit anderer billiger Ware zu ver¬
wechseln find.
Dauerwäsche Marke „Felsenfest " in bekannt guter Qualität stets am Lager

Ren anfgcnommcnr

Kunstseidene
Herren-SeMinder
in allen Farben vorrätig

regulärer
Verkaufspreis Mk. 1.75

zum
Ausnahmepreise
von Mk. 1.20.

Bitte auf mein Schaufenster achten.

Hachenburg
nur Alter Markt Nr . 68.

A. striM
Mangelcbätt für elegante Rerrengarderobe.

Schwere wollene
Vieh- und Pferdedecken

sowie

Schlafdecken
empfiehlt in großer Auswahl

Adolf Aagner. Racbenburg
Sattler und Polfterer** möbelbandlung

Bahnhofstratze Bahnhofstratze.

Das selbsttätige Waschmittel.
Stärkewäsche'

■wird prachtvoll klar , biütenweiß, wie auf denf
= Rasen gebleicht ! =

Kein Reiben und Bürsten, daher kein Rauhwerden der
Ränder und Kanten bei Kragen und Manschetten. Größte

Schonung des Gewebes bei garantierter Unschädlichkeit

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen , niemals lose.

HENKEL & CO., DÜSSELDORF. Allein. Fabrik, a. d. alibeliebten

Henkel ’ s Bleich - Soda \

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und p̂reiswert
Buehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in

Bei Verfütternug des in der
Dürre des letzten Sommers !
geernteten Futters ist zur Ge¬
sunderhaltung des Biehes !
die regelmäßige Beigabe der
,Zwerg -Marke<nnentbehrltch.
Sie ergänzt allefolchemFntter
fehlende Salze . Neberall zn
haben. Echt nur in Packungen !
mitnebenstehcnd.Schntzmarke

Zu Fabrikpreisen zu haben: Fn Hachenburg bei Karl Das¬
bach, Drogerie, C. von Saint George, Drogerie; in Kroppach
bei Carl Müller Söhne , Futtermittel.

Wer unsere Firma kennt,
kennt unsere Letstnngsfähigkeit.

Was wir verkaufen,
dient uns zur Empfehlung.

Groller Zufallskaul!
Auf unseren Einkaufsreisen brachten wir in Erfahrung , daß

eine hedeulende Aeherei in Liquidation
geraten war , und da wir als erste Käufer die Fabrik QTl(1tttlll 11 flf PID
besuchten, kauften wir große Warenmengen ulJUILUlillfe  Ulli.

Deueite Kleiderffoffe, Bluienitoffe, Bemdenffoffe etc.
und Diele Reite nach Gericht(per Pfund).

Diese Waren legten wir teils in Abschnitten zu den Partien der 95 Pfg .-Tage,
um unfern Kunden etwas Außergewöhnliches zu bieten.

Hachenburg
P. Fröhlich.

Erstes Etablissement für Gelegenheitskäufe im Westerwald ------
Einkauf von Konkurslagern und Partiewaren gegen sofortige Kaffe.

Berliner Kaufhaus,
Tageshelle große
Verkaufsräume.

Von unseren 8 Schaufenstern werden
einige mit 95 Pfg .-Artikeln dekoriert.

Tageshelle große
Verkaufsräume.

Lestss und billigstes
Beizmaterial.

ßausfrauen verlangt
in den Kohlenhandlungen

nur diese (Darbe.

Wenig Reklame, aber Qualität!
Nicht viel Worte , keine Uebertreibungen , aber gute Ware liefern

ist und bleibt das Prinzip von

Rüicli ’s 95 ; Tage
welche Sonntag den 25 . August beginnen und am 15. September enden.

Spurlos versclwnnflei
seit Montag den 19. mittag
weiße Katze mit gelben Al
zeichen; Schellchen an rotem
Band um den Hals . Wieder
bringer erhält Belohnune

Bandreh/

Line3-Ziimr-iMnüng
nebst Küche und Keller ist
in meinem Neubau in der
Herreustraße vom 1. Septer
ber lf. I . zu vermieten.

Carl Winter
Hachenburg.

AlteHänzen
kauft

Bocks, nisterhammer
bei Hachenburg.

Um Sonnabend de» 31.
Mts. nachmittags4 Uhr,

soll in der Gastwilschaft
von H. Lorenz hier di,
hiefige

Mühle
unter günstigen Bedingungen
öffentlich

freiwillig verneigen
werden . Die Mühle hat zwei
Mahlgänge und eine vorzüg
liche Wasserkraft.

Biersdorf , den 20. Aug
1912 . Richter,

Ortsgerichtsvorsteher

motorentirennsiGlfe
Benzol Rohöl

Naphtalin.
Alleinvertrieb:

Hermann Kriens,
Chem. Fabrik,
Oberlabnstein.

Für
Jiingvh

VESr z

Aufzuchts- und Futtermittel
Bester Zusatz zur Magermilch

als Ersatz für Vollzieh,Probesäckchen 41/2 kg M. 8
Prosp. n Proben gratis u . franko,Tätosinwerke
Fabrik landwirtschaftl. Produkte

Fiddichow (Pommern)

25 — 50 — 100 Ko. franko
11.00 20.00 38.00p.Nachnahm<|

Haupt-Niederlage:
Carl Müller Söhne , Bhf. Ingel-
bach(Kroppach)a.Westerwaldb.

Eicben-Gitteriaäiiile
das beste Hilfsmittel zur raschen]

Aufzucht des Spalierobstes.
Mb. Streck. Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster- 1
buch Nr. 10.

Ka¬
ta¬
log

gratis!

Käf Direkt an Privat!
Intaeanx-Boxled

Schnür- und
Knopf-Stiefel,

mit und ohne Lackkappe,
für Damenu.Herren Paar Mk. 5.E
Luxus-Ausführung . . „ 7.o

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

deutsche Schuhzenirale stirmale»

wäscht äm 'bester
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